
165

Als ſolchen, den anatomiſchen Unterſchie wiſchen enſ
Iäm ſe

en Teil die Schöpfungstheorie dar

und Affe und ſtellt
EL Verfaſſer zeigt, ite oft von den Gelehrten Schlüſſe gemacht wer

den ohne Tatſachen, 10 ſelbſt ieſelben. Insbeſondere verweiſen vtu dar
auf, daß ſich die Hypotheſe von dem großen CT des Men

chengeſchlechte
nicht als erwieſen zeig und die anatomiſchen Unterſchiede zwiſchen Menſchuind Affe als weſentlich dargetan ſind

Wien Dr Wilhelm Klein, Profeſſor.
6 „Psychopathia sezualis“. Von Dr. Krafft⸗Ebing.

Auflage. Stuttgart 1903 Enke M 1
geb 11.20 13.44

Bei er Anerkennung der orzüge dieſe

O Buches (es kann für den
Seelſorger m vieler Beziehung inſtruktiv ein uUn. der Genialität des Verfaſſers
müſſen doch auch Im Intereſſe der theologiſchen ahrhei und der Vernunft
ſchwere Bedenken agegen rThoben wer Pen:

Bei aller Wertſchätzung des Chriſtentums von Seite des Verfaſſers
entwickelt ęr über da  S Verhältnis von Mann und eih Seite urioſe
2

Anſi ten

2 Eigentümlich iſt auch die uſicht Seite 1 daß ohne exuelle Gefühle
8 keine Kunſt und Poeſi gäbe. Es ſcheint doch, daß die Menſchheit IDR großen
und ganzen glücklicher re ohne Sexualität!

3 Seite 144 findet ſich eine Art Verteidigung des Selbſtmordes!
Seite 200 ird (allerdings zwiſchen den eilen der Pelzfeti

ſchismus aAls ein ataviſtiſcher ückſ

UIi in den Geſchmack der bepelzten rahnen
des Menſchengeſchlechtes angeſehen. Darwinismus.

eite 246 ird die konträre Sexualempfindung darauf zurückgeführt,
daß der Menſch urſprüngli biſexua geweſen ſei, wie der Fötus eS heutzutage
eine Zeitlang noch ſei Darwinismus.

Die Keuſchheit wird als diätetiſche Maßregel anerkannt und QAn
deren notwendigen Funktionen gleichgeſtellt, als Eſſen, Trinken, Schlafen
Wie bei anderen notwendigen Funktionen ſoll nur das Zuviel, das Zuwenig,
das Unnatürliche vermieden werden Das Bordell erſchein ih demnach als
eine notwendige geſellſchaftliche Einrichtung, die Bordelldame als eine ohl  ·
täterin der en eit

Da Gottes: „Du ollſt überhaupt nicht Unzucht treiben“ iſt
ihm unbekannt, von einer Selbſtbeherrſchung, Widerſtan die eidenſchaft
iſt bei ihm keine Le

Was die „Beichten“ dieſer „Unglücklichen“ betrifft, iſt man durchaus
nicht genötigt, alles als bare Münze hinzunehmen iſt klar, daß viele
lieber wollen als anke, denn als Verbrecher angeſehen werden. Daß mn dieſer
Beziehung da  8 Buch von vielen als eine rlöſung begrüßt wurde, iſt lar

Mit Lombroſo und vielen andern geh die endenz des Buches ahin,
für die böſeſten Schandtaten die Unfreihei des enſchen 3u konſtruieren, wenn  —
glei nicht geleugnet werden ſoll, daß 7 unter den exuellen viele améntes
und delirantes gibt und unſere Zeit —„
Subjekte iſt

ehr fru  Au AQn Hervorbringung
Die Inſchutznahme der Urninge wirkt auf den Leſer einlich.
Die erbliche Belaſtung iſt auch ene recht ſonderbare Erſcheinung;

WDer dbon uns iſt eigentlich nicht erblich belaſtet? Statt Erbſünde erbliche Be
laſtung E

1I Was ehrenvoller iſt für einen großen Teil der Menſchheit, als Ver  2
brecher gebrandmarkt oder als Narren hingeſtellt 3u werden ein an
derer entſcheiden. ns ſcheint, daß dadurch der Menſ

eit kein Dienſt erwieſen
wird, man einen roßen eil erſelben mit der Narrenkappe
Auch Im Verbrecher, der ſich ſeiner Verantwortlichkeit bewußt iſt, mag man
noch FUum Teil ottes Ebenb  Id erkennen, der Narr aber iſt eigentlich ſeiner
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Meuſchenwürde entkleidet animal sine ratione! Er iſt zum Tier
degradiert

St Lambrecht. Di Georgius Spari
7 Kleine UBnſtrierte Heiligenlegende auf jeden Tagdes Jahres Beſchrieben von Philibert Seebück 8 Fr.,

Lektor der Theologie. Kirchlich approbiert Elfte Auflage. Verlagsanſtalt
Benziger & Co., Einſiedeln, Waldshut, Köln Rh 8² 800 O..
geb —3.—

Das chon zeug von der Vortrefflichkeit dieſer kleinen Heiligen-Legende,daß eine 11 Auflage notwendig var Auf 1e Seiten iſt eine auf das Leben
des Tages⸗Heiligen ſich beziehende Illuſtration, dann kurz das Hervorragendſteſeines Lebens. Eine Anwendung fürs chriſtliche Leben ud ein Gebet bilden den
chluß Ausſtattung iſt vorzüglich. Somit kann die „Kleine Heiligen-Legende“auch un dieſer uflage nuLl aufs wärmſte namentlich jenen angeraten werden,E nicht mn der Lage In eine größere Heiligen-Legende ſich 3u verſchaffenbder we angel Zeit eine umfangreichere nicht leſen wollen

inz V
Das Ziel der ere  en. Entwürfe zu Betrachtungen nach

der Methode des Ignatius von Loyola von Julius Müllendorff,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Zweite, verbeſſerte Auflage. M  (it kirch
licher Genehmigung. Innsbruck 1906 Felizian Rauch 2.40

Zum Lobe dieſer ntwürſfſe Betrachtungen genügt 8 völlig, daß der
hochwürdigſte Herr ürſtbiſchof von Urk warm anempfehlend ſchrieb: I kann
NuUl wünſchen, daß ſie recht zahlrei un die Hände meiner Kleriker nd aller
Gläubigen gelangen.“ Die Einteilung iſt Ziel der Gerechten Im Jenſeits.Betrachtungen über die chriſtliche Hoffnung un über den Himmel; Das
2  Ziel IM Diesſeits. Betrachtungen ütber die Liebe über die Liebe IM allge⸗meinen, über die e. Gottes uns ndD unſere Liebe 3u Gott, un ÜUber
den Verluſt der e

9 Tinz.  Gebeutblätter aus dem en und ſchriftliche ach⸗
laſſe des Domkapitular aul Stiegele. Herausgegebenvon Msgr. Rieg, Regens anl Prieſterſeminar m Rottenburg N
III Band Ausgewählte Predigten. Zweite Auflage. gr VI

498 M 4.20 5.76, gebd 6.— — 7.20 Bd
Exerzitien⸗Vorträge. wů eite Auflage. 423 M 4.20

5.04, geb M. 5.30 6.36 V. Bd und Skizzen
vermiſchten Inhaltes. VIII 396 S. 4.— 4.80, gebd 4.5.10

6.12
in Prachtmen dieſer Stiegele, ein ganzer Mann mit klaren, edlen

Zielen, die mit ruhiger Ausdauer und 1 verfolgt und verwirklicht!Uebrigens ſcheint das wackere O  Abenlan derlei änner, wie ehemals, ſoau heute, nicht wenige beſitzen. Namen Ote Megerle, Zängerle, Zimmerleauch uns Oeſterreicher gan. heimiſch an Obgenannte nachgelaſſeneLiſten aſſen ihren Verfaſſer bereits anſchaulich in ſeiner würdigenEigenart hervortreten und teb gewinnen. Wie man hört, gehen auch die nichtleinen uflagen reißend ab un machen neue nöti
and III enthält rund Kanzelreden auf des Herrn und der

eligen Jungfrau und etlicher Heiligen, Primiz  7 Einkleidungs-⸗, Vereinsanſprachenund einiger Sonntagspredigten keine Glanzpredigten etwa n Bourdaloue
und Oſſue (die Welt ein hnehin nich Ur „Glanzpredigten“ gebeſſert


